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nuf toi'Idjem ©ebîete er eîgent(id) erfolgreich fein
fönnte. Sßenn einer Vorliebe unb latent hat für
bie SJlaterei, fo toirb er atd Uetbfjerr faurn ettoad
33efonöeted teiften fönnen, and) toenn er bie 6e-

ften ^riegdfdjuten befudft. Umberfatgenied gibt
cd fefir feiten. 6rft toenn man fid) getoiffenbafï
barüber ©eöanfen gemacht I)at, auf toetdjem ©e-

biete man ettoad 93efonbereö leiften fönnte, bann

erft foil man feine 'plane bertoirftid)en. 6onft
hat man niid>t nur biet Sïrbeitdfraft bergeubet
unb Qeit bertröbelt, fonbern aud) bad ^oftbarfte
berloren, bad ^ur ©raidjung eined großen Qieted

unentbehrlich ift: ben ©tauben!"
K. L.

SPLITTER

©er ©rnft bed Lebend fann frohe Sftenfdfen SIrbeit ift manchmal bie nod) einjig luirfenbe
fdjaffen. Sl^nei.

* *

Sie ©nttäufdjungen bed Lebend ftnb für ben Mancher fürchtet bad Teuer — unb fpiett

einen 6tufen — für ben anbem Lnnöerntffe.
*

* Sie übereifrigen unb eilfertigen Leute ber-
bringen tf)re Seit meiftend mit 9T:icf)tigfeitert.

6age nid)t: 3d) fann nicht, geftehe nur: 3d)
toil! nid)t. *

*
Ser fiebente aid Stuhetag ift föftlid)er aid

2Der biete Qiete hat/ erreicht fetten eined. fieben Ruhetage.

El. Margreiter

Sic Siebe fanf wie ©onnenftaub fyernieber,

Unb gelben warb beb engen Jpersenb Staum.

(Eb war ein fd;önet unb gelinber îraum,

Unb jeber Steegen braute neu ifin wieber.

uîte tft etn «tag tm Often aufgefttegen,

Ser ntebt im fersen biefeb (Selb »ermefyrf!

©elbft ni<bf bie £Rod)f bat feinen ©lanj berjebrt

Sab Siebt ber ©ferne mebrfe eb »erf^wiegen.

Sa tarn ein ©türm unb rig Dab Seud;fen nieber —

Sie ©onnenftäubeben Ibfrben wie ein îraitm.

ïflur ötebel füllt beb weiten Jjperjenb Dtaum —

Äern Steegen bringt bob ©olb nun femalb wieber.

Stargrtf OtufTi
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auf welchem Gebiete er eigentlich erfolgreich sein

könnte. Wenn einer Vorliebe und Talent hat für
die Malerei/ so wird er als Feldherr kaum etwas
Besonderes leisten können/ auch wenn er die be-
sten Kriegsschulen besucht. Universalgenies gibt
es sehr selten. Erst wenn man sich gewissenhaft
darüber Gedanken gemacht hat, auf welchem Ge-

biete man etwas Besonderes leisten könnte, dann

erst soll man seine Pläne verwirklichen. Sonst
hat man nicht nur viel Arbeitskraft vergeudet
und Zeit vertrödelt, sondern auch das Kostbarste
verloren, das zur Erreichung eines großen Zieles
unentbehrlich ist: den Glauben!"

e. I,.

Der Ernst des Lebens kann frohe Menschen Arbeit ist manchmal die noch einzig wirkende
schaffen. Arznei.

H- S

Die Enttäuschungen des Lebens sind für den Mancher fürchtet das Feuer — und spielt

einen Stufen — für den andern Hindernisse. mit ihm.

» Die übereifrigen und eilfertigen Leute ver-
bringen ihre Zeit meistens mit Nichtigkeiten.

Sage nicht: Ich kann nicht, gestehe nur: Ich
will nicht. »

»
Der siebente als Ruhetag ist köstlicher als

Wer viele Ziele hat, erreicht selten eines. sieben Ruhetage.

Tl.

Die Liebe sank wie Sonnenstaub hernieder,

Und golden ward des engen Herzens Raum.

Es war ein schöner und gelinder Traum,

Und jeder Morgen brachte neu ihn wieder.

ì)tte lft em Tag im Often aufgeftlegen,

Der nicht im Herzen dieses Gold vermehrt!

Selbst nicht die Nacht hat seinen Glanz verzehrt

Das Licht der Sterne mehrte es verschwiegen.

Da kam ein Sturm und riß das Leuchten nieder —

Die Sonnenstäubchen loschen wie ein Traum.

Nur Nebel füllt des weiten Herzens Raum —

Kein Morgen bringt das Gold nun jemals wieder.

Margrit Rufli
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